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@ Einbausatz fiir einen dem Transport von pulverférmigem oder rieselfdhigem Gut dienenden Kessel.

(57) Gegenstand der Erfindung ist ein Einbausatz mit dem es’

auf kostengtinstige Weise mdoglich ist, einen urspriinglich
zum Transport von Flissigkeiten bestimmten Tank in der
Form eines liegenden Zylinders so umzubauen, dal mit dem
Tank pulver-oder rieselféhiges Gut zu transportieren ist. Der
Einbausatz macht es mdglich, nicht nur Fliissigkeitstanks
umzubauen, er gibt vielmehr auch die Méglichkeit, Tanks fiir
pulveroder rieselfdhiges Gut in zweckméRiger Weise als
bisher zu fertigen.
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Einbausatz fiir einen dem Transport von pulverférmigem oder rieselfghigem

Gut dienenden Kessel

Die veranderlichen Bedingungen und Bediirfnisse des Transportgewerbes haben es
wiinschenswert erscheinen lassen, Tank- und wagen, die urspriinglich fiir den
Transport von Flissigkeiten, z.B. Heizdl, bestimmt waren, so umzuriisten, daB sie als
Kesselwagen zum Transport von staub- oder rieselfdhigem Ladegut eingesétzt werden
kénnen. Im vorliegenden Zusammenhang wird fir staub- oder rieselfdhiges Ladegut

der Ausdruck Festgut verwendet.

Bisher erfolgt der Transport von Fliissigkeiten und Festgut mit verschiedenen
Spezialbeh&ltern. Problemloser ist dabei der Transport von Fliissigkeiten unter dem
Gesichtspunkt der Entladung. Liegende, zylinderische Tanks, die auf ein entsprechen-
des Fahrgestell aufgelegt sind, werden durch Offnungen an der Tankoberseite befiillt
und durch Offnungen an der Tankunterseite entleert. Die AuslaB&éffnungen miissen
lediglich freigegeben werden, damit die Fliissigkeit allein durch die Wirkung der
Schwerkraft aus dem Tank abflieBen kann. Es muB lediglich darauf geachtet werden,
daB die AuslaBiéffnung bzw. Ausla8dffnungen am tiefsten Punkt bzw. entsprechend
tief liegenden Punkten des Tankes liegen. Ist diese Bedingung erfiillt, so ist ohne

besondere Hilfsmittel eine vollst&ndige Entleerung des Tanks moglich.

Dem Transport von pulverigem oder rieselféhigem Ladegqut, also Festgut, dienten
urspriinglich allein aufrechtstehende zylindrische Kessel, deren unteres Ende trichter-
formig ausgebildet ist. Zur mgglichst guten Ausnutzung der Tragfshigkeit entspre-
chender Fahrzeuge werden dabei mehrere solcher Kessel in mdglichst geringem
Abstand hintereinander auf einem Fahrgestell angeordnet. Es bot sich dabei im Laufe
der Entwicklung an, die Kessel eines Fahrzeuges miteinander zu vereinigen, so daB ein
liegendes zylindrisches Gebilde entstand, an dessen Unterseite - entsprechend der
urspriinglichen Kesselanzahl - trichterférmige Auslédsse aufeinander folgen. Beide

Versionen sind heute als Schienenund StraB3enkesselfahrzeuge im Einsatz.

Wiahrend das Entleeren eines zum Transport von Flissigkeiten bestimmten Tanks im
allgemeinen keine besonderen Probleme bietet, ergeben sich solche Probleme beim
Entleeren von Kesseln, die dem Transport von Festgut dienen. Dieses Transportgut
backt wihrend des Transportes zusammen, im Bereich der Auslédsse bilden sich
Briicken, die ein Nachrutschen von Transportgut in die gedffneten Auslé@sse wéahrend
des Entladevorganges behindern oder sogar verhindern. Diesem Umstand wird bei
bekannten Transportkesseln fiir Festgut auf mehreren Wegen Rechnung getragen.

Wesentliche MaBnahmen sind entsprechende Neigungswinkel der AuslaBtrichter und
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die Ausbildung der W&nde der AuslaBtrichter als Belliftungsflichen. Bei den
Belliftungsfldchen tritt durch die perforierten Wénde der AuslaBtrichter Luft in den
Trichter ein, so daB das Ladegut im Trichterbereich fluidisiert wird, d.h. ein Gemisch
aus Luft und Ladegutpartikeln entsteht, wodurch der Gutaustritt wesentlich erleich-
tert wird. AuBerdem wird das Anbacken von Ladegut an der Trichterwand wihrend
des Entladevorganges und damit die Briickenbildung verhindert. Dabei kann die
Trichterwand selbst und die Kesselwand im Trichterbereich als Beliiftungsfliche
ausgebildet werden. Die zum Beliiften verwendete Luft ist im allgemeinen Teil der
Transportluft, die dem Weitertransport des l_adegutes nach dem Verlassen des Kessels

beispielsweise in einen Bunker dient.

Entsprechend den unterschiedlichen Einsatzbedingungen und entsprechend unter-
schiedlichem Aufbau werden die verschiedenen Tank- und Kesseltypen auch unter-
schiedlich gefertigt. Bei Fliussigkeitstanks werden meist mehrere Schiisse zu einem
Rohr zusammengesetzt, auf dessen beiden Enden dann Deckel aufgesetzt werden.

Festgutkessel werden meist fortschreitend aus einzelnen Platten aufgebaut.

Die unterschiedlichen Konstruktionsprinzipien von Fliissigkeitstanks und Festgutkes-
seln macht einen Transport unterschiedlichen | adegutes mit ein und demselben
Behaltertyp unmdglich, weshalb sowohl fiir den Festguttransport als auch fir den
Flissigkeitstransport eine entsprechende Anzahl von Kessel- und Tankwagen vorritig
gehalten werden muB. In beiden Filien ist fiir die bereitzustellende Transportkapazi-
tat das jeweils gréBte zu erwartende Transportvolumen zugrundezulegen. Ergeben
sich beim einen oder anderen Transportgut gréflere und nachhaltige Veranderungen
nach unten, so wird ein entsprechender Teil der Transportkapazitdt stillgelegt.
Stillgelegte Transportkapazitdt bedeutet Mittelbindung chne Nutzen. H&ufig verlau-
fen dabei die Entwicklungen auf den beiden hier in Rede stehenden Gebieten einander

entgegen.

Eine solche Situation ist beispielsweise derzeit gegeben. Wegen der gestiegenen
Preise ist der Bedarf an Mineraldl zuriickgegangen und es liegen zahlreiche
Tankwagen still. Dem durch die gestiegenen Rohglpreise bedingten Zuriickgehen an
genutzter Tankfahrzeugkapazitit steht ein erhthter Bedarf an Festgutkesselwagen
gegeniiber, weil bei der Erzeugung von Sekund&renergie auf andere Primé&renergietra-
ger als Mineraldl ausgewichen wird, der Anfall an staub- und rieselfghigem Gut gréfer
geworden ist, insbesondere in der Verbindung mit verschérften Vorschriften gegen die
Umweltbelastung. Das Stillegen von Tankraumkapazit@t bei gleichzeitigem Neubau
von Kesselraumkapazitat ist nicht wirtschaftlich, es besteht das Bediirfnis, Tankra-um

in Kesselraum umbauen zu kéinnen, eine wirtschaftliche Miglichkeit fiir diesen Umbau
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ist trotz des bestehenden Bediirfnisses bis heute nicht gegeben.

Hier setzt nun die Erfindung ein, indem ihr die Aufgabe zugrundeliegt, eine
Miglichkeit zu schaffen, wie ein FliUssigkeitstank in der Form eines liegenden
zylindrischen Behélters mit wirtschaftlich vertretbarem Aufwand in einen der
Fesgutaufnahme dienenden Kessel umgebaut werden kann, der nach dem Umbau
vorliegende Kessel beziiglich der Entladung aber keinerlei Nachteile gegeniiber den

Behéltern haben soll, die von vornherein als Festgutkessel konzipiert sind.

Die Arbeiten zur L@sung der Aufgabe fiihrten zu einem Bausatz mit den Merkmalen,
die sich aus den Patentanspriichen ergeben. Der Grundgedanke der sich insoweit aus
den Patentanspriichen ergebenden Erfindung ist, da8 durch Einfiigen von im Grunde
genommen drei Platten, zweier Seitenplatten und einer Bodenplatte, ein Tank im
unteren Bereich so ausgestaltet ist, daB in Verbindung mit entsprechenden Ausléssen
Verhidltnisse vorliegen, wie sie fir einen Festgutkessel gefordert werden und bei
{iblichen Festgutkesseln auch vﬁrliegen. Mit vertretbarem Aufwand werden gleiche
Verhdltnisse erzielt, wenn die den erfindungsgem&fen Bausatz bildenden Platten

gemiB den Patentanspriichen ausgestaltet werden.

Bei den Arbeiten zur Ldsung des Problemes, wie es der Erfindung zugrunde liegt,
ergab sich aber nicht nur ein fir den Umbau besonders geeigneter Bausatz. Der

erfindungsgem&Be Bausatz ermdglicht vielmehr auch einen wesentlich rationelleren
Neubau von Feststoffkesseln, als er bisher moglich war.

Die Erfindung ist nachfolgend anhand der Zeichnung nzher erldutert, wobei diese

- Erlauterung keine Einschrankung-der durch die Patentanspriiche gekennzeichneten

Erfindung zur Folge haben soll. In der Zeichnung zeigen:

Fig. 1 einen erfindungsgem&8 umgeriisteten Tank in der Seitenansicht,

Fig.la, 1b Tankvarianten,

Fig. 2 einen vereinfachten Querschnitt durch den umgeristeten Tank gem&8 Fig.1,

Fig. 3 eine Variante in einer Fig.2 entsprechenden Darstellung. und

Fig.4 eine weitere Ausgestaltung der Erfindung, wobei ausgegangen wird von der

Lsung und Darstellung fiir die Fig.2.
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Ausgangspunkt der Erfindung ist ein {iblicher Tank 1, dessen zylindrischer Mittelab-
schnitt 1a aus mehreren Schiissen zusammengesetzt ist und der an beiden Enden durch
je einen Boden 2 bzw. 3 verschlossen ist (Fig.l). Oben ist in der Tankmitte ein
verschlieBbarer EinlaB 4 vorgesehen, durch den der Tank mit Fliissigkeit gefiillt
werden kann. Der untere TankauslaB ist bereits nicht mehr vorhanden, er ist im
Bereich des Auslasses 5 zu denken, der jedoch bereits Teil des “erfindungsgem&s
umgeristeten Tanks ist. Der Tank 1 ist auf ein Fahrgestell 6 montiert, das fiir den
Schienenverkehr vorgesehen ist. Dies ist jedoch im Zusammenhang mit der Erfindung
unwesentlich. Der Tank kann auf ein LKW-Fahrgestell montiert sein, er kann
stationdr gelagert sein und er kann in einem stapalfhigen Transportéerﬁst unterge-
bracht sein. Gegebenenfalls kann das Tankinnere auch bereits durch Trennwinde 7,8
in mehrere Sektionen unterteilt sein, wobei dann jede Sektion einen eigenen cberen
EinlaB 4,4a,4b und einen eigenen unteren AuslaBl 5,5a,5b hat und jede Sektion zum
Transport einer anderen Art von Flissigkeit verwendet werden kann, wenn die
Trennwinde 7,8 die Sektionen fliissigkeitsdicht voneinander trennen. Die Anzsh! von
auf diese Weise geschaffenen Sektionen kann im Grunde genommen beliebig sein. In
Fig.la,lb ist ein Tank bzw.Kessel in zwei Sektionen unterteilt (Trennwand 7a); in

Fig.la ist der Tank in ein Geriist 6a eingebaut.

Geht man nun davon aus, daB ein solcher Flissigkeitstank so umgerilistet werden soll,
daB er zum Kessel wird, der fiir den Transport und zur Lagerung von pulverformigem
oder rieselfdhigem Gut geeignet ist, so findet zweckmé&Bigerweise ein erfindungsge-

miBer Einbausatz Verwendung.

In den unteren Bereich des Stahltankes wird ein horizontaler Boden 9 eingeschweiBt,
wobei der Abstand des Bodens von der unteren Mantellinie dessen maogliche Breite
bestimmt (Fig.l,2). Der Boden 9 bildet ein zickzackférmiges Band mit in
Tankquerrichtung verlaufenden Umkehrlinien, wobei die oberen Umbkehrlinien im
Bereich der Trennwénde 7,8, die unteren Umkehrlinien im Bereich der Auslésse
5,5a,5b liegen. Die Neigung der Abschnitte des Zickzackbodens gegen die Horizontale
h&ngt von dem zu erwartenden Transportgut ab. Da bei der prim&r vorausgesetzten
Ausfithrung drei Sektionen durch die Trennwiande 7,8 gegeben sind, bietet es sich an,
die Maglichkeit des Transportes auch verschiedener Feststoffe vorzusehen und dis
Neigung der einzelnen Abschnitte des Bodens gegen die Horizontale unterschiedlich
zu machen, so daB im Bereich der Trennwénde 7,8 entsprechend hohe Stufen 9%a
entstehen. Handelt es sich um einen Kessel chne die Trennwi&nde 7,8 oder unterteilen
entsprechend niedrige Trennwénde 7,8 den gesamten Kesselraum in verschiedene
Sektionen, chne diese jedoch vollsténdig gegeneinander abzuschotten, so daB der

Transport unterschiedlicher Giiter nicht vorgesehen ist, so wird der Neigungswinkel
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der Bodenabschnitte gegen die Horizontale iiber die ganze Bodenldnge konstant
gehalten, vertikale Stufen 9a entstehen nicht. Hat der Kessel keine Trennwande oder
werden diese wihrend der Umriistung vom Tank zum Kessel ausgebaut, so kann der

gesamte Boden als Baugruppe vorgefertigt und als komplette vorgefertigte Baugruppe
eingebaut werden.

Der Boden ist iiber vertikale Stege 10 an der Tank- bzw. Kesselwand abgestiitzt. Mit
dem Boden 9 sind an den L.#ngsrd@ndern zwei Seitenwande 11,12 verschweiBt, die
schrdg in den Tank eingestellt sind und etwa in der Quermittelebene mit der
Tankwand verschweiBt sind. Im Tankquerschnitt entsteht so ein sich zum Boden hin
verjiingender Trichter. Da die Seitenwinde konstante Hohe haben und der Kontur des
Zickzackbodens folgen, ergibt auch fiir den oberen Rand der aus einzelnen Platten
aufgebauten Seitenwinde eine Zickzackkontur (Fig.1).

Die Einlasse 4 sind zumindest im wesentlichen unverdndert. Die Ausiasse 5 sind nach
der Umriistung Sammeltaschen, die an ein pneurmnatisches Entleerungssystem ange-

schlossen sind, die das Gut beispielsweise zu einem Lagerbunker transportieren.

Um nun die Neigung der einzelnen Bodenabschnitte gering halten zu kénnen, trotzdem
den Kessel rasch und voilsté@ndig entleeren zu kénnen, ist insbesondere der Boden 9 ais
an sich bekannte Beliiftungsflache ausgebildet. Zwei Deckplatten sind mit einer
Vielzahl vorzugsweise gleichachsig angeordneter L &Gcher versehen und zwischen den
Deckplatten ist eine Gewebe- oder Vliesstruktur eingelegt. Durch den als Beltiftungs-
flache ausgebildeten Boden kann Luft in der Menge und mit der Geschwindigkeit in
den Kessel eingeblasen werden, da8 ein Anbacken des Gutes am Boden verhindert
wird, das Gut vom Boden abgehoben wird und zumindest im Bereich des Bodens das
Gut fluidisiert wird, d.h. ein Gemisch aus Luft und Gut entsteht, das durch die
Ausldsse ohne Schwierigkeiten in das pneumatische Fordersystem gelangen kann.
Inwieweit der Kesselinhalt fluidisiert wird, hdngt von der eingeblasenen Luftmenge
ab, die wie die vorgesehene Einstromgeschwindigkeit von der Beschaffenheit des
Gutes abh#ngt. Gegebenenfalls ist es zweckm&flig, nicht nur den Boden als

Beliiftungsflache auszubilden, sondern auch die Seitenplatten 11,12 zumindest in den
unteren Bereichen (Fig.3).

Die Zylindersegmente zwischen den Seitenplatten 11,12 und der Kesselwand sind mit
Isoliermaterial 13 ausgefiillt, soweit sie nicht Teile der Beliiftungsfldchen sind, d.h.
der Luftfiihrung dienen. Diese Kesselisolierung im unteren Kesselbereich ist deswegen
wichtig, weil sonst die Gefahr besteht, daB sich an den Seitenplatten Kondenswasser

niederschlagt, mit dem Gut vermischt und die L&cher der Liiftungsflachen zusetzt,
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zumindest aber ein wesentlich hoherer Energieaufwand notwendig ist, um durch
verstérkten Blaslufteinsatz ein Zusetzen der Beliliftungsplatten zu verhindern. Das
Isoliermaterial sollte so ausgew#hlt werden, daB es die Seitenplatten versteift, so daf3
diese trotz geringer Dicke eben bleiben, was ebenfalls den Gutaustrag

beglinstigt. Bei geringem Materialeinsatz und Gewicht werden so ebene
Seitenplatten gewidhrleistet.

Andererseits konnen die Seitenplatten gerade auch aus einer elastischen oder
nachgiebigen Folie oder dergleichen bestehen, die fiir den Transport an der
Kesselwand anliegt, so daB der Kesselinhalt nahezu vollst&ndig fiir dzan Guttransport
ausgenutzt werden kann. In .die Zylinderrdume zwischen den "Seitenw&nden" und der
Kesselwand, also hinter die Folie, wird fiir die Entleerung des Kessels Luft
eingeblasen, die die Folie von der Kesselwand abhebt, das AbflieBen des Gutes aus
dem Kessel begiinstigt und am Ende die Kontur einnimmt, die bei der vorbeschrie-
benen |_@sung die Seitenplatten 11,12 einnehmen. Die Folie kann dabei ungelocht sein,
um ein rasches Aufrichten zu ermdéglichen, oder sie kann mit einer Lochung versehen
sein, die so bemessen ist, daB die Folie verzdgert aufgerichtet wird, aber trotzdem
der vorbeschriebene Effekt von Beltftungsfldachen entsteht. Gegebenenfalls kann
auch die Gesamtheit aus Seitenplatten und Boden ein entsprechend geformter Liner

aus Folienmaterial sein, der sich unter der Wirkung eingeblasener Luft aufrichtet.

Die Stromungsquerschnitte bei den Beliiftungsflachen konnen einen Mittelwert fur
eine Vielzahl von Ladegutarten haben, es kinnen verschiedene Beliiftungsfi&chen mit
unterschiedlichen Strémungsquerschnitten vorritig gehalten und bei einem Wechsel
des | adegutes gegebenenfalls ausgewechselt werden oder die Strémungsquerschnitte
fest eingebauter Belliftungsfidche kénnen ver@nderbar sein. Die einzelnen Strémungs-
querschnitte innerhalb einer BelUftungsfldche konnen auch verschieden sein und
schlieBlich kénnen Bereiche verschiedener einzelner Strémungsquerschnitte geschaf-
fen werden, beispielsweise [ &cher unterschiedlicher Querschnitte vorgesehen sein
oder eine unterschiedliche Anzshl von L &chern mit gleichen Querschnitten kénnen je
Fldcheneinheit vorgesehen sein, wie es die Abschnitte 9b,9c des Bodens 9 in Fig. 1
erldutern. Die Luftzufuhr zu den einzelnen Bereichen 9b und 9c kann durch Ventile

14,15 im Luftzufithrungssystem 16 unterschiedlich regelbar sein.

Die Platten, die die Beliiftungsfldchen bilden, k8nnen auch homogene Blicke mit einer
Vielzahl nahezu kapillarer Luftdurchldsse sein, beispielsweise aus porgsem Sinterma-
terial, insbesondere Keramik sein.

Wihrend der L8sung des Problemes des Umriistens eines Flissigkeitstankes in einen
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Kessel fir pulver- oder rieselfghiges Gut, ‘wobei der erfindungsgeméBe Bausatz
entwickelt wurde, hat sich ergeben, daB damit nicht nur eine besonders wirtschaft-
liche Umristung eines FlUssigkeitstanks moglich ist, sondern daB das Prinzip
vorteilhaft auch bei der Neufertigung von Kesseln angewendet werden kann. Einzelne
Schiisse werden mit den ihnen zugehtrigen Teilen des Bausatzes zu Baugruppen
vorgefertigt und dann zum Kesselmittelteil zusammengesetzt, an dessen Enden dann

die Boden 2,3 angesetzt werden. Die Schiisse mit den Einbauten und der komplette

Kessel kdnnen so besonders rationell gefertigt werden.

Insbesondere, wenn in den Kessel zum Entleeren Luft eingeblasen wird, um dasl adeaut

gut zu fluidisieren und das Entleeren zu begiinstigen entsteht im Inneren des Kessels
ein Uberdruck, dem durch entspreéhende Bemessung des Gegendruckes in den
Zylindersegmenten zwischen den Seitenfldchen 11,12 und der Kesselwand Rechnung
getragen werden muB. Bei den bisher beschriebenen .&sungen kann dies durch eine
entsprechend starre Auslegung des Isoliermateriales 13 geschehen oder durch einen
entsprechenden pneumatischen Druckaufbau bei der L&sung, bei der die Seitenplatten

aus einer nachgiebigen Folie gebildet werden.

Eine andere L&sung fir einen angemessenen Druckausgleich ist in Fig.4 dargestellt,
die von der L.&sung gem&B Fig.2 ausgeht, jedoch auch fiir den Bereich der L&sung
gem&B Fig.3 gelten kann, in dem sich das Isoliermaterial 13 befindet. Die im Bereich,
den bei den L6sungen gem&B Fig.2,3 das Isoliermaterial 13 einnimmt, ungelochten
Seitenplatten 11,12 sind dabei aus einem Material und in einer Abmessung gefertigt,
das sie dem Gewicht des Ladegutes widerstehen 148t, was im Regelfall etwa 11/12 der
Belastung aus Ladegut und im Kesselinneren zum Entladen aufzubauenden Uberdruck
entspricht. An der Kesselwand sind auf ihrer Innenseite Rohrringe 17,18 verlegt, die
vom Bereich der oberen Kesselscheitellinie bis in die Bereiche der vertikalen Stege 10
reichen. Sie sind in angemessener Anzahl auf die |_&nge des Kessels verteilt. An ihren
oberen Enden stehen sie {iber Offnungen 19 mit dem Kesselinnenraum in Verbindung,
wobei den Offnungen zugeordnete Filtermatten 20 verhindern, daB Ladegut in die
Rohrringe 17,18 gelangt. Im Bereich der Seitenplatten 11,12 sind in den Wé&nden der
Rohrringe 17,18 Offnungen 21 vorgesehen, so daB der Innenraum des Kessels {iber die
Offnungen 19, die Rohrringe 17,18 und die Offnungen 21, mit den Zylindersegmenten
zwisct;en den Seitenplatten 11,12 und der Zylinderwand in Verbindung steht, ein
Druck- und Temperaturausgleich zwischen dem Kesselinnenraum und diesen Zylinder-
segmenten gegeben ist, zu beiden Seiten der Platten 11,12 stets gleiche Driicke und
Temperaturen herrschen und die Platten 11,12 entsprechend dinner ausgefihrt
werden kénnen und eine Temperaturisolierung entfallen kann.

Der horizontale Boden 9 kann statt in den Stahltank eingeschweiBt auch eingenietet

oder eingeschraubt sein.
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Patentanspriiche:

Einbausatz fiir einen liegenden, zylindrischen, dem Transport von pulverférmigem
bzw. rieselfshigem Ladegut dienenden Behélter, gekennzeichnet durch zwei
symmetrisch zur unteren Mantellinie angeordnete, zur unteren Mantellinie
symmetrisch nach innen geneigte, mit der Zylinderinnenseite verbundene
Seitenplatten (11,12), deren untere Kanten durch eine zickzackférmige Boden-
platte (9) miteinander verbunden sind, wobei die Umkehrlinien der Bodenplatte
quer zur Zylinderldngsachse verlaufen und im Bereich der unteren Umkehrlinien

Bodenoffnungen (5) angeordnet sind, an die sich die Zylinderwand durchsetzende

Austragvorrichtungen anschliefen.

Einbausatz nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, daB die Bodenplatte (9) mit
LuftdurchtrittsGffnungen versehen ist, durch die dem durch die Austragvorrich-
tungen austretenden | adegut zur Erleichterung des Austrittes aus dem Behélter

Luft zugemischt wird, um ein von Feststoffen des Ladegutes gleichm&Big
durchsetztes Fluid zu erhalten.

Einbausatz nach Anspruch 2, dadurch gekennzeichnet, daB die Seitenplatten

(11,12) im Bereich der Bodenplatte (9) mit entsprechenden Luftdurchtrittstff-
nungen versehen sind.

Einbausatz nach Anspruch 2 oder 3 dadurch gekennzeichnet, da3 die Gesamtheit

der Luftdurchtrittséffnungen in Sektionen (9b,9¢c) unterschiedlicher Strémungsbe-
dingungen unterteilt ist.

Einbausatz nach einem der Anspriiche 2 bis &4, dadurch gekennzeichnet, dafl die
Luftdurchtrittséffnungen in Platten vorgesehen sind, die aus zwei Deckplatten

mit vorzugsweise gleichachsig angeordneten | chern bestehen, zwischen denen

eine Einlage aus einem Material mit einer extremen Vielzahl von Luftfiihrungska- -

nalen angeordnet ist.

Einbausatz nach Anspruch 5, dadurch gekennzeichnet, da8 die Einlage eine

gewebte oder vliesartige Faserbahn ist.

Einbausatz nach einem der Anspriiche 2 bis 4, dadurch gekennzeichnet, da8 die
Luftdurchtrittsdffnungen in Platten aus permpor@sem Sintermaterial, beispisls-
weise Keramik angeordnet sind.
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Einbausatz nach einem der Anspriiche 1 bis 7, dadurch gekennzeichnet, daB auf
die Bodenplatte (9) im Bereich der oberen Umkehrlinien Behilterunterteilungs-
winde aufgesetzt sind, die mehrere von einander getrennte oder miteinander in
Verbindung stehende Beh&ltersektionen schaffen,

Einbausatz nach einem der Anspriiche 1 bis 8, dadurch gekennzeichnet, da3 die
Zylinderabschnitte zwischen der Behé&lterwand und den Seitenplatten (11,12)
Stiitzelemente (13) fiir die Seitenplatten aufnehmen.

Einbausatz nach einem der Anspriiche 1 bis 9, dadurch gekennzeichnet, da8 die
Zylinderabschnitte zwischen der Behdlterwand und den Seitenplatten (11,12) ein
temperaturisolierendes Material (13) aufnehmen.

Einbausatz nach Anspruch 9 oder Anspruch 10, dadurch gekennzeichnet, da die

Zylinderabschnitte zwischen der Behé#lterwand und den Seitenplatten (11,12) mit

einem temperaturisolierenden Starrschaum (13) ausgeschdumt sind.

Einbausatz nach einem der Anspriiche 1 bis 8, dadurch gekennzeichnet, daB die
Zylinderabschnitte zwischen der Behalterwand und den ungelochten Seitenplat-
ten (11,12) bzw. ungelochten Seitenplattenabschnitten Luftkammern bilden, die
an den Kesselinnenraum angeschlossen sind, um einen Druck- und Temperaturaus-

gleich zwischen Kesselinnenraum und Zylinderabschnitten zu bewirken.

Einbausatz nach Anspruch 12, dadurch gekennzeichnet, daB die Verbindung
zwischen den Zylinderabschnitten und dem Kesselinnenraum durch an der
Kesselinnenwand entlang gefiihrte Rohre (17,18) erfolgt.

Einbausatz nach Anspruch 13, dadurch gekennzeichnet, da8 in die Offnungen (19),
mit denen die Rohre (17,18) in den Kesselinnenraum miinden, Filter (20) eingefiigt

sind, um das Eintreten des Ladegutes in die Rohre zu verhindern.

Einbausatz nach einem der Anspriiche 1 bis 11, dadurch gekennzeichnet, daB die
Seitenplatten (11,12) aus unter der Wirkung von Druckluft kontrolliert elastisch
nachgiebigem Material bestehen.

Einbausatz nach einem der Anspriiche 1 bis 11 und 15, dadurch gekennzeichnet,
daB die Kontur der Seitenplatten und der Bodenplatte mit einer folienftrmigen
Behiltereinlage gebildet wird, auf die einerseits das von der Behéltereinlage

umschlossene Ladegut, andererseits Druckluft einwirkt, die kontrolliert in den
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Bereich zwischen Beh&lterwand und Folie eingefiihrt wird.

Einbausatz nach einem der Anspriiche 1 bis 16, gekenneichnet durch den
nachtréglichen Einbau der Bausatzteile in einen liegenden zylindrischen Behdlter,
um diesen vom bestimmungsgem3Ben Einsatz des Transportes von Fliissigkeiten

zum bestimmungsgem&fen Einsatz des Transportes von pulverférmigem oder

rieselfdhigem Ladegut umzuriisten. -

Einbausatz nach einem der Anspriiche 1 bis 14, gekennzeichnet durch den Einbau
der Bausatzteile wihrend des Zusammenbaues eines liegenden zylindrischen, dem

Transport von pulverférmigem oder rieselfghigem Ladegut dienenden Behélters.

Verfahren zum Zusammenbau eines Behilters mit einem Einbausatz gemas
Anspruch 18, dadurch gekennzeichnet, daB einzelne Schiisse und die Deckel des
Behélters vorgefertigt und dabei die den entsprechenden Behélterabschnitten
zugehtrigen Teile des Einbausatzes eingebaut werden und dann die so gebildeten

Baugruppen zum Behalter zusammengefiigt werden.




0118902




0118902

Lka Lb
» |
_o_]/,__ __.ri’;'-::_ e _J‘;T_ﬂ-____ —< LQ/‘]
/ fi el
/- i \
I —"7a A
| | -
\ ll | —_6a
\ i /
\ e S /
N0 | TS e
(0] [0

\f—z \()—-'——4 ]
‘521 ~ 5b



0118902




1/4

19
19 20

18 17

AN

21 \‘/

10 o 10

21

0118902



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

